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Neue Erkenntnisse über die Verbreitung von 
Pisidium pseudosphaerium 

von 

J.G.J. KUIPER 
Paris 


Seit dem Erscheinen meiner letzten Zusammenfassung (Kuiper, 
1962) unserer Kenntnisse über die geographische Verbreitung von 
Pisidium pseudosphaerium Schlesch wurde eine Vielzahl von Neu¬ 
funden veröffentlicht. Weil das Schrifttum über Meldungen der Art 
ziemlich zerstreut ist, gebe ich im folgenden eine Aufstellung der 
neuen Feststellungen sowie eine ergänzende Bibliographie. Weiterhin 
werden viele bislang noch unveröffentlichte Daten aus Museums- und 
Privatsammlungen, deren Bestände ich bestimmen bzw. revidieren 
konnte, bekannt gegeben. Teilweise handelt es sich um Funde aus 
dem bereits 1962 bekannten Areal. Besonders bedeutsam aber 
erscheint mir die Tatsache, dass eine Anzahl der neuen Daten sich 
auf solche Fundorte bezieht, die ausserhalb jenes vor einem Jahrzehnt 
erarbeiteten Bereiches liegen. Das Verbreitungsgebiet von P. pseudo - 
sphaerium ist nach dem Stand unserer gegenwärtigen Kenntnis 
wesentlich grösser als bislang vermutet werden konnte. So wurde die 
Art zwischenzeitlich in Irland, Dänemark, Südfinnland, Slowakei, 
Salzburg, Kärnten, Lombardei (also auch südlich der Alpen) fest¬ 
gestellt. 

Darüber hinaus steht nunmehr auch fest, dass die Art nicht nur 
während des Pleistozäns, sondern auch schon im Tertiär (am Ende 
des Pliozäns) in Mitteleuropa lebte. 

Das rezente Verbreitungsgebiet von P. pseudosphaerium ist 
mittel- und westeuropäisch. Es erstreckt sich ungefähr zwischen den 
Längengraden 7°W (Dublin) und 31°E (Leningrad) einerseits und 
den Breitengraden 44°N (Toulouse) und 61°N (Tampere) anderer¬ 
seits. Innerhalb dieses Areals lassen sich einige Teilbereiche unter¬ 
scheiden, die von ökologischen und geographischen Barrieren 
(Meeresarme, Mittel- und Hochgebirge) voneinander getrennt sind. 
Die Fundstellen häufen sich im niederländisch-deutsch-polnisch- 
baltischen Tiefland; daran schliessen sich Jütland und Südfinnland 
an. Im oberen Elbegebiet reicht die Art tief in das südöstliche 
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Mitteleuropa (nach Böhmen) hinein. Durch Meeresarme vom Haupt¬ 
verbreitungsgebiet getrennt liegen Südschweden, Seeland und die 
britischen Inseln. Ein dritter Teilbereich umfasst die Niederungen 
des oberen Donaugebietes in Südbayern, Salzburg, Kärnten sowie die 
niederungarische Tiefebene und die südöstliche Tschechoslowakei. 
Schliesslich gibt es noch einige geographisch isolierte Fundstellen in 
der Schweiz, in Norditalien und in Westfrankreich. Der alte Fund aus 
dem 19. Jahrhundert, aus der Gegend von Toulouse stammend 
(Kuiper, 1962 : 186), bedarf der Bestätigung durch neue Auf¬ 
sammlungen. 

Alle unsere Daten bestätigen die Erkenntnis, dass die Art nur im 
Tiefland und in Niederungen meistens unterhalb der 300-Meter- 
Isohypse lebt. Die höchst gelegenen Fundorte liegen in Kärnten 
(439 m NN) und Slowakei (450 — 500 m NN). In zahlreichen von 
mir auf Pisidien untersuchten Hochmooren und in Verlandung 
begriffenen Seen in den Alpen und Pyrenäen habe ich das Vor¬ 
kommen von P. pseudosphaerium bisher niemals feststellen können. 

Die Art bevorzugt Biotope mit üppiger Vegetation: Sümpfe, 
Tümpel und Gräben in Mooren, Torfstiche, Altwasser grosser Flüsse, 
verlandete Seen — in jedem Falle stehendes, seichtes Wasser. 
Besondere Erwähnung verdienen in diesem Zusammenhang die 
Funde von Koli (1964) in dem ständig oligohalines Wasser führenden 
Mündungsbereich des Flusses Pojovik (Finnischer Meerbusen). Im 
Rheindelta (Niederlande) liegen verschiedene Fundstellen in Poldern, 
einige Meter unterhalb des Meeresspiegels. Bemerkenswert erscheint 
fernerhin die immer wieder beobachtete Bedeckung der Schalen mit 
einzelligen Algen. 

Obwohl es zweifellos noch grosse Lücken in unserem Wissen um 
die Verbreitung von P. pseudosphaerium gibt -■ z.B. ist die zoogeo¬ 
graphisch wichtige Frage nach dem möglichen Vorkommen jenseits 
des Urals noch offen so wird man wegen ihrer besonderen 
Umweltansprüche das Verbreitungsgebiet nie als geschlossen be¬ 
zeichnen dürfen. Es ist vielmehr durchaus disjunkt und besteht aus 
einer Vielzahl topographisch oftmals deutlich isolierter Fundstellen 
und Teilbereiche. Zwischen den Kärntner und Salzburger Vor¬ 
kommen erstreckt sich z.B. die geographische Barriere der Gurktaler 
Alpen und der Tauern; zwischen den ostfranzösischen Lokalitäten 
am Lac du Bourget einerseits und dem Lago di Biandronno 
andererseits liegt das Massiv des Mont Blanc, östlich die Kette der 
Walliser Alpen und westlich die Savoyer Alpen; zwischen den 
böhmischen und slowakischen Vorkommen liegt die Tatra; die 
böhmischen und bayerisch-salzburgischen Populationen werden vom 
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Böhmerwald und Bayerischen Wald getrennt. Es ist einsichtig, dass in 
allen diesen Fällen strömendes Wasser als mögliches Verbreitungs¬ 
medium ausscheidet. Niemals fand sich die Art in Bachauf- 
sammlungen und in Flussgenist. Alle Beobachtungen deuten wohl 
darauf hin, dass P. pseudosphaerium gelegentlich über passiven 
Transport ausserhalb des Wassers verfügt, so dass auf diese Weise 
geographische Barrieren (Gebirge, Meeresarme und trockene Land¬ 
brücken) überwunden werden können. Zu denken ist in diesem 
Zusammenhang in erster Linie an Wasservögel, an deren Füssen oder 
Federn die Pisidien sich durch Zusammenschlüssen der Schalen¬ 
hälften für einige Zeit anheften können. Die Tatsache, dass Pisidien 
sich hermaphroditisch fortpflanzen and dass ein auf dem Luftwege 
transportiertes Individuum mehrere Jungtiere in den Bruttaschen 
mittragen kann und somit eine neue Population zu begründen in der 
Lage ist, erscheint dabei von grosser Bedeutung. 

Areographisch (Udvardy, 1969:152) interessant ist die Tatsache, 
dass mehr als dreiviertel der heute bekannten Fundstellen im 
Vergletscherungsgebiete der Saale-Eiszeit liegen und mehr als die 
Hälfte in jenem der Weichsel-Eiszeit. Seit der letzten Eiszeit breitet 
das europäische Areal von P\ pseudosphaerium sich in nördlicher und 
nordwestlicher Richtung aus. 

Die Variabilität von P. pseudosphaerium ist gering; es gehört ohne 
Zweifel zu den formbeständigsten Arten der Gattung. Selbst an sehr 
isoliert gelegenen Fundorten wurde noch nie eine abweichende Form 
gefunden, die als eigene Unterart gewertet werden könnte. 

Was die Nomenklatur betrifft, verweise ich auf Bowden & Heppell 
(1968:258), welche auf Grund der Internationalen Regeln für die 
Zoologische Nomenklatur der Meinung sind, dass nicht Benthem 
Jutting & Kuiper (1942), sondern H. Schlesch (1947) der gültige 
Autor ist. Die Art muss also heissen: Pisidium pseudosphaerium 
Schlesch, 1947. 

Von fast allen nachstehend aufgeführten Proben konnte ich die 
Richtigkeit der Bestimmung durch Untersuchung von Belegstücken 
und -Serien bestätigen. Das Material wurde mir von folgenden 
Malakologen bzw. Geologen zur Einsicht überlassen, denen ich auch 
an dieser Stelle herzlichen Dank sage: J.D. Becker-Platen, Hannover; 
D. Bering, Göttingen; L. Berger, Poznan; J. Brabenec, Pardubice; 
L.J.M. Butot, Leersum; A. Girod, Mailand; L. Hässlein, Lauf a.d. 
Pegnitz; B. Hubendick, Göteborg; S. Jaeckel jr., Kiel; M.P. Kemey, 
London; R. Kilias, Berlin; D. von Knorre, Jena; J. Knudsen, 
Kopenhagen; W.J. Kuijper, Den Haag; D. Mania, Halle;N. McMillan, 
Liverpool; D.F. McMichael, Sydney; C. Meier-Brook, Tübingen; T. 
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Meijer, Amsterdam; O. Paget, Wien; E. Pezzoli, Mailand; K. Regius 
(gest. 1966), Magdeburg; R. Schliekum, Köln; F. Seidl, Braunau a. 
Inn; L. Soös, Budapest; H. Stoll, Gouda; F. Strauch, Aarhus; G. 
Visser, Terschelling; H.W. Waiden, Göteborg; H. Zeissler, Leipzig. Zu 
besonderem Dank verpflichtet bin ich dem hervorragenden tschecho¬ 
slowakischen Molluskenphotographen Herrn Jaroslav Brabenec, der 
mir in liebenswürdigster Weise seine Aufnahmen von P. pseudo- 
sphaerium zur Verfügung stellte. 


ABKÜRZUNGEN 

AMS = Australian Museum, Sydney (Slg. H. Suter-Naef). 

GIK = Geologisches Institut der Universität, Köln. 

MNMB = Magyar Nemzeti Muzeum, Budapest. 

MTD * Staatliches Museum für Tierkunde, Dresden (Slg. K. 
Regius). 

NHMG = Naturhistoriska Museet, Göteborg (Slg. H. Lohmander, 
Slg. C.A. Westerlund). 

NHMW = Naturhistorisches Museum, Wien (Slg. H. v. Gallenstein). 
RIVON = Rijks Instituut voor Onderzoek van de Natuur, Zeist; seit 
1971: Rijksinstituut voor Natuurbeheer, Leersum, Nie¬ 
derlande. 

UZMK = Universitetets Zoologiske Museum, Kopenhagen (Slg. 

A.C. Johansen, Slg. A.C. Teilmann-Früs, Slg. Hj. Ussing, 
Slg. C.M. Steenberg). 

ZMA = Instituut voor Taxonomische Zoologie (Zoologisch 
Museum), Amsterdam (K - Sammlung der Autors). 

ZMB = Institut für Spezielle Zoologie und Zoologisches Museum 
der Alexander Humboldt Universität, Berlin (Slg. K. 
Zimmer man, Slg. A. Schmidt). 


FUNDORTKATALOG 

GROSSBRITANNIEN: York, Croft, roadside pond, leg. R.H. 
Lowe, 28.X.1970. — Cheshire, Bromborough district, in vier 
verlassenen Mergelgruben (McMillan, 1962: 63; 1963; 185). — 
Antrim (Nord-Irland), im Lagan Navigation Canal bei Moira Station, 
leg. M.P. Kemey, 25.VI.1968 (Kerney, 1969a: 26). 

IRLAND: Kildare, Leixlip, im “Royal Canal” (Kemey, 1969a: 
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Abb. 1. Die Verbreitung von Pisidium pseudosphaerium Schlesch. I: eine 
Fundstelle, II: 2-3 Fundstellen, III: 4-5 Fundstellen, IV: mehr als 5 

Fundstellen. 


25; 1969b: 56); Moyvally, im “Royal Canal” (l.c. sup.). - 
Westneath, Killucan, im “Royal Canal” (l.c. sup.). “All the known 
habitats of Pisidium pseudosphaerium in Ireland — and possibly also 
in England — are artificial, and, therefore, far from being relics of a 
once wider ränge, as is often suggested for local species with 
discontinuous distributions, must represent fresh colonizations from 
elsewhere. The rather special conditions which P. pseudosphaerium 
seemingly requires can in any case only exist for a relatively short 
while during the progressive silting of a body of freshwater” 
(Kemey, 1969a: 26). 

NIEDERLANDE: Friesland, Uitwellinga, Graben am Weg von 
Sneek nach Heerenveen, leg. G. Visser, 17.V.1969. — Utrecht, 
Botshol, beim Fort, leg. T. Meijer, 28.VIII.1966; Naturreservat 
Kamerikse Nessen, leg. W. Iven, 6.VIII.1962 (Slg. RIVON). — Zuid 
Holland, Reeuwijkse Plassen (abgegrabenes Torfgebiet), Graben 
zwischen Kalverbroek und Nieuwenbroek, leg. H. Stoll, 1962; 
Schipluiden bei Delft, leg. Van der Most; Den Haag, 100 m NE 
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Bahnhof Mariahoeve, Graben parallel dem Eisenbahndamm (Kuijper, 
1970: 8, 15); Weteringen, sumpfige Zone entlang dem Kanal Zweth 
(Kuijper, 1970: 8, 10). — Noord-Brabant, Brabantse Peel, 1962 (Slg. 
RIVON). 

DEUTSCHE BUNDESREPUBLIK: Schleswig-Holstein, Bach 
Jarbek, Kreis Plön (Jaeckel, 1964: 124, T.l); Langsee, bei Kiel- 
Elmschenhagen, leg. S. Jaeckel & CI. Meier-Brook, 23.IX.1960 
(ZMA/K 13786). — Bayern, Friesheim, Donaualtwasser, im Myrio- 
phyllo-Nupharetum mit Scirpo-Phragmitetum, leg. L. Hässlein, 
17.IV.1963 (Hässlein, 1966: 100, 101); Reibersdorfer See, eine alte 
Donauschlinge unterhalb Straubing, im Myriophyllo-Nupharetum 
mit Scirpo-Phragmitetum, 315 m NN, leg. Hässlein, 17.X.1965 
(Hässlein, 1966: 100,101). 

SCHWEIZ: Zürich (Kanton), Robenhausen bei Wetzikon, Torf¬ 
tümpel und -graben (AMS 27048, Slg. Suter-Naef). 

ITALIEN: Lombardei, Lago di Biandronno, in Varese, 245 m 
NN, leg. A. Girod, 1966, pH-Wert des Wassers: 6 (Girod in litt. 
1966); ibidem, leg. A. Girod, E. Pezzoli & J.G.J. Kuiper, 19.IX.1966 
(Kuiper, 1966a: 396). 

OESTERREICH: Oberösterreich, Ibner Moor, alter Torfstich im 
Kager Moos, leg. F. Seidl, 6.II.1966 (Seidl, 1969: 23). - Kärnten, 
Satnitz (ZMB, als pusillum in Slg. Schmidt), Freienthurm, ver¬ 
schilfter Tümpel (NHMW, Slg. Gallenstein); Wörthersee, 439 m NN 
(ZMB, als pusillum in Slg. Schmidt); Quelle bei Reifnitz (NHMW, 
Slg. Gallenstein), ist zweifelsohne nicht in der eigentlichen Quelle 
gesammelt, sondern in derer morastigen Umgebung. 

UNGARN: Bockerek-Täkos, leg. P. Agocsy, 23.V.1958 (MNMB); 
Petnehäza, leg. P. Agocsy, VIII.1959 (MNMB). 

TSCHECHOSLOWAKEI: Slowakei, Mala Izra, kleiner in Ver¬ 
landung begriffener See, 450 - 500 m, im Velky Milfc Gebirge, 
ungefähr 25 km SE Kosice, in der Nähe der ungarischen Grenze, leg. 
J. Brabenec, 8 & 10.IX.1963 (Slg. Brabenec; ZMA/K 15466). Die 
Art ist hier vergesellschaftet von: P. milium Held, Sphaerium 
comeum (L.), Segmentina nitida distinguenda (Gredler), Anisus 
septemgyratus (Rossmässler). 
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Abb. 2. Pisidium pseudosphaerium Schlesch aus dem Naturschutzgebiet 
Grossteich Bohdanec bei Pardubice, Tschechoslowakei. Vergr.etwa 15x. Durch 
sehr schräge Beleuchtung wurde die relativ lange Ligamentgrube ersichtlich. 
Photo J. Brabenec, Pardubice. 


Fl ^ 



Abb. 3. Pisidium pseudosphaerium Schlesch aus dem Naturschutzgebiet 
Grossteich Bohdanec bei Pardubice, Tschechoslowakei. Vergr. etwa 14,5x. 
Photo J. Brabenec, Pardubice. 
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DEUTSCHE DEMOKRATISCHE REPUBLIK: Brandenburg, 
Stechlinsee, in einer kleinen Wasseransammlung hinter dem Schilf¬ 
gürtel als Teil einer überschwemmten Wiese, im Sommer mit 
Nymphaea und Potamogeton bedeckt, leg. G. Mothes (Meier-Brook, 
1966: 486; ZMA/K 15694); Abflussgraben im Norden des Wem- 
dorfer Sees (Spreesystem), bei Gosen, etwa 9 km S Erkner (Tetens & 
Zeissler, 1964: 127). — Uckermark, mooriger Teich E Löwenberg, 
leg. K. Zimmermann, 29.IV.1923 (ZMB). — Schwerin, Moorgraben 
in Wiesen am Ostorfer See, 1899 (NHMW). 

POLEN: Wiesengraben bei Bobrowiec a.d. Bobr (Bober), linker 
Zufluss der Oder (Tetens & Zeissler, 1964: 127); Tal der Shibia 
(Schlibbe, in der ehern. Neumark), Graben b. Przyjezierze (Butter¬ 
felde), kleiner fast stagnierender Graben mit reichlichem Pflanzen¬ 
wuchs (Tetens & Zeissler, 1964: 127). — An vier verschiedenen 
Stationen b. Ldzaü, Podstola und Molenda, im Überschwemmungs¬ 
gebiet des Flusses Grabia, eines rechten Zuflusses dritten Ranges der 
Oder; bei der Fundstelle b. Podstofa und den zwei Fundstellen 
b.Molenda handelt es sich um Torfstiche; in den zwei letzten wurden 
u.a. Anisus vorticulus (Troschel) und Gyraulus riparius (Westerlund) 
erbeutet (Piechocki, 1969: 164). Wiesengraben b. Radecin i. der östl. 
ehern. Neumark (Tetens & Zeissler, 1964: 127). 

DÄNEMARK: Jütland, Skemä, 1899 (UZMK, Slg. Johansen); 
Gudenä, leg. Hj. Ussing, V.1913 (UZMK); Randers, Tümpel, leg. Hj. 
Ussing, 1913 (UZMK); Insel Mors, Moor zw. Alsted und Bjtfmdrup, 
leg. Teilmann Friis, 1915 (UZMK); Insel Mors, Holmen — Erslev, leg. 
Teilmann Friis (UZMK); Insel Mors, Dueholm Moor, leg. Teilmann 
Friis (UZMK); Insel Mors, Erslev, Tümpel (UZMK). - Seeland, Sortf 
(UZMK); Mtflleäen Dyrehavn, leg. Teilmann Friis, 1895 (UZMK); 
Langy S<^, leg. Teilmann Friis, 1912 (UZMK); Sumpf b. Holte 
Station, leg. Steenberg, 1901 (UZMK); Kopenhagen, leg. H. Schlesch, 
1908 (UZMK, Slg. Steenberg); Frederiksdal, leg. H.W. Waldön, 
15.VII.1951 (NHMG). 

SCHWEDEN: Blekinge, Ronneby (NHMG, Slg. Westerlund; Kui- 
per 1962: 188; 1965: 153); Ronneby, leg. H.W. Waldön, 26.VI.1969 
(NHMG). — Östergötland, Algurid (NHMG). - Smäland, Hem- 
mesjö, leg. H.W. Waiden, 21.VII.1967 (NHMG). - Dalsland, 
Tisselskogs socken am N Ende des Noraa Liatjäm socken, leg. H.W. 
Waiden, 26.VIII.1965 (NHMG), Sumpf mit u.a. Carex lasiocarpa. 
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Eriophorum latifolium, — Bohuslan, Hjärtums socken, NW Ufer vom 
Vargdalsvattnet, ein eutropher Sumpf, leg. H.W. Waiden, 1964 
(NHMG). 

FINNLAND: “Im Hafen von Pohjankuru (Skuru) am inneren 
Ende des Pojovik ziemlich reichlich unter Utricularia und Myrio - 
phyllum in 10 — 30 cm Tiefe, 1 Ex. dazu im Phragmites-Gürtel bei 
1 m. Zweitens in der Pojovik-Bucht Mörbyviken, vereinzelt unter 
Scirpus und Nuphar bei weniger als 1 m Wasser; Salzgehalt 1 — 1.5 
pro mille” (Koli, 1964: 80). Viele Fundorte in der Umgebung von 
Pirkhala, Tampere und Helsinki (Koli, Keynäs & Aho, 1964: 77). 

U.S.S.R.: Viipuri (Wiborg), Sannalahti, leg. A.J. Silfvenius, 1897 
(Koli, Keynäs & Aho, 1964: 77); Johannes Pienjärvi, im Uferwasser, 
leg. A.J. Silfvenius, 1898 (Koli, Keynäs & Aho, 1964: 78). 


FOSSILE FUNDE 

JUNGHOLOZÄN: DDR, Grosses Bruch b. Wulferstedt (MTD, 
Slg. Regius). — Polen, S Teil d. Pyrzyce Niederung (Szczecin 
voivode), — 60 bis — 60 cm (Kowalkowski & Berger, 1966, T.4). - 
DDR, Ettgesleben b. Magdeburg, atlantischer Kalkmergel (Regius & 
Zeissler, 1968: 166,167; NHMW). 

ALTHOLOZÄN: DBR, Schleswig-Holstein, Fehmarn b. Burg, 
präborea’e Ablagerungen (Jaeckel, 1956: 80); Lehmkuhlen i. Krs. 
Plön, boreale Ablagerungen (Jaeckel, 1956: 81). - DDR, Thüringen, 
nacheiszeitlicher Travertin im Tuffsteinwerke Kömerb. Mühlhausen 
(Zeissler, 1970: 34); Bohrung i.d. Unstrutaue w. Straussfurt (Knorre, 
J970: 922); Sachsen, ehern. Aschersiebener See, gemässigt Boreal bis 
Atlantisch, leg. D. Mania, 1962 (Kuiper, 1968: 34, Abb. 39). — 
Dänemark, Insel Moen, T^velde Klint, “older Lower Holocene, being 
a typical Alleröd deposit” (Schlesch, 1947: 138). — Italien, 
Torfstich von Polado, IVi km E Dorf Lonato, “couche calcareo- 
argileuse ä la base de la tourbe” (Kuiper, 1966a: 394, Abb. 3). — 
Grossbritannien, Burton Salmon i. West Yorkshire, Boreal bis 
Atlantisch (Norris, Bartley & Gaunt, 1971: 60-62). 

PLEISTOZÄN: DBR, Niedersachsen, Lehringen b. Verden, Saale- 
Weichsel-Interglazial (Boettger, 1954: 262; zitiert von Kuiper, 1962: 
186). — Grossbritannien, Suffolk, Ipswichian Interglacial deposits of 
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Stutton, eine Schale “probably Pisidium pseudosphaerium , of which 
this is believed to be the first Pleistocene record in this country” 
(Sparks & West, 1963: 425; Sparks, 1964: 11); Revision erwünscht. - 
DDR, Mühlhausen, Traventinbruch an der Klippe, Saale-Weichsel- 
Interglazial, sehr häuftig an vielen Punkten, leg. H. Zeissler. 

PLIOZÄN: DBR, Nordrhein-Westfalen, grüner Ton der Deck¬ 
schichten der rheinischen Braunkohle westlich des Peringshofsprungs 
im Tagebau Fortuna-Nord der Rheinischen Braunkohlenwerke 
A.G. b. Köln, leg. R. Schliekum & F. Strauch (Kuiper, 1972, in 
Druck). — Türkei, Anatolien. Hierüber werden Dr. Becker-Platen 
und der Autor gemeinsam publizieren. 


SUMMARY 


This paper is a Supplement to the author’s earlier synopsis (Kuiper, 1962) 
on Pisidium pseudosphaerium Schlesch. Düring the last ten years it has been 
discovered in Ireland, Denmark, Finland, SE. Czechoslovakia, Austria 
(Salzburg, Kärnten), N. Italy (Lombardia). Fossil occurrence has been 
reported from the Pliocene (Germany, Turkey) and the last Interglacial 
(Germany). Its Recent ränge as far as known extends from 7°W (Dublin, 
Ireland) to 31°E (Leningrad, U.S.S.R.), and from 44°N (Toulouse, France) to 
61 N (Tampere, Finland). Most localities are situated below 300 m.s.m.; the 
highest locality known is at about 475 m in SE. Czechoslovakia. 
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SAMENVATTING 

Dit artikel is een vervolg op een eerder gepubliceerd opstel over 
de nomenclatuur eti verspreiding van het zoetwatermosseltje Pisi- 
dium pseudosphaerium Schlesch (Kuiper, 1962), In de afgelopen 
tien jaar is deze soort ontdekt in Ierland, Denemarken, Finland, 
ZO.-Tsjechoslowakije, Oostenrijk (Salzburg en Karinthie), en 
N.-Italie(Lombardije).Als fossiel is deze soort nu bekend geworden 
uit het Plioceen (Duitsland en Turkije) en het laatste Interglaciaal 
(Duitsland). Het recente verspreidingsgebied strekt zieh uit van 7°W 
(Dublin, Ierland) tot 31°0 (Leningrad, Sowjet-Unie), en van 44°N 
(Toulouse, Frankrijk) tot 61°N (Tampere, Finland). De meeste vind- 
plaatsen liggen onder 300 m hoogte; de hoogst bekende vindplaats 
ligt op ongeveer 475 m in ZO.-Tsjechoslowakije. 



